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602 SowjelMuzer vo« deutschem Korps vernichtet
LingekesselteBolschewisten bei Leningrad aufgerieben — Angriffe in Tnnefien abgewiefen

DNB Berlin , 26. März . Bet den schweren Abwehrkampsen
Mdlich des Ladogasees hat ein deutsches Armeekorps seit dem
-tt . Januar insgesamt 602 Sowjetpanzer vernichtet, davon feit

Wiederaufleben der Kämpfe am 19 . März allein 51 . Am
24. März verloren die Bolschewisten an den verschiedenen Kampf¬

sätzen dieses Frontgebieies 22 Panzerkampfwagen . Unsere Trup¬

pen erzielten diese neuen Abschüsse bei der Abwehr feindlicher
Vorstöße, die zwar wieder von zahlreichen Panzern und Schlacht¬
stiegern unterstützt waren , aber mit schwächeren Kräften als
«w den Vortagen geführt wurden.

Sehr erhebliche Ausfälle an Menschen und Waffen hatte der

AeindbeiderBereinigungeinerälterenEinbr uchs-
ftelle. Vor einigen Tagen war es bolschewistischen Kräften ge¬
lungen, in ein Waldgebiet südöstlich Leningrad einzudringen.
Dort wurden sie im sofortigen Gegenstoß abgeriegelt und in er¬
bitterten Nahkämpfen abgeschnitten. Der konzentrische Angriff
zur Säuberung des Waldgebietes begann in der mondhellen
Rächt zum 23 . März . Eine niedersächsische Grenadier -Kompanie
brach schlagartig und ohne Artillerievorbereitung in die feind¬
lichen Linien ein, rollte sie in breiter Front auf und drang bis

zu einer als Bunkerdorf bezeichneten Kampfanlage aus etwa
80 großen Bunkern und mehreren kleineren Blockhäusern vor.

Hier entwickelten sich schwere Nahkämpfe, doch gelang es unseren
Grenadieren , Bunker um Bunker zu überwältigen und auszu-
räuchern oder zu sprengen. Nur verschwindende Reste der feind¬
lichen Besatzungen konnten flüchten und wurden durch unsere nach-
stotzsnden Grenadiere bis über die alte Hauptkampflinie zurück-
getrieben . Am folgenden Tage gewann deer von Panzern und

hauptsächlich von westfälischen Grenadieren geführte Gegen¬
angriff , der von Sturzkampfflugzeugen wirksam unterstützt wurde,
gegen den sich mit großer Erbitterung wehrenden Feind Meter
Um Meter an Boden . Vis zuletzt glaubten die Sowjets , durch
hartnäckige Infanterie - und . Panzervorstöße die Zertrümme¬
rung der «- geschnittenen Kampfgruppe verhindern zu können.
Unsere Grenadiere drängten den Feind aber auf immer engeren
Raum zusammen, um schließlich am 24 . März alles , was sich
»och au feindlichen Kräften im Kessel befand , zu vernichten,
kllein bei diesen Kämpfen verloren die Bolschewisten 12 meist
schwere Panzer , weit über 1000 Tote , rund 300 Gefangene und
rrotze Mengen an schweren und leichten Infanteriewaffen . Vier
bei dabei von unseren Panzern abgeschossenen Sowjetpanzer
»ernichtete ein einziger Panzerkommandant, der
damit seinen 33. bis 36. feindlichen Panzerkampfwagen zur
Nrecke brachte.

Die vor Leningrad stehende schwere Artillerie des Heeres
»chm kriegswichtige Ziele der Stadt unter Feuer . Insbesondere
ourden das Gas - und Elektrizitätswerk mehrfach schwer getrof¬
fen . Neun riesige Stichflammen , ein etwa 300 Meter breiter
Krandherd und große Rauchwolken bewiesen den Erfolg der
Beschießung.

Südlich des Ladogasees schoß eine Sturmgeschützab¬
teilung, die sich aus Angehörigen aller deutschen Gaue zu¬
sammensetzt, am 22 . März ihren 400 . Sowjetpanzer ab . Bereits
pn 22. März erhöhten sie die Zahl auf 414 . Allein seit dem
8 . März , dem Tag des Wiederbeginns der Abwehrschlastt süd¬
lich des Ladogasees , wurden von den Geschützen dieser Abtei¬
lung 205 Sowjetpanzer vernichtet.

Beringe KampftSiigLeit an der Ostfront
El Sowjetpauzer abgeschossen — Erfolgreiche Luftwaffen¬

angriffe ans rückwärtige Verbindungen des Feindes
DNB Berlin , 26 . März . Der sehr bedeutende Bahnknoten-

- unkt Bataifk südlich von Rostow war am 25 . März wie¬
derum das Ziel heftiger Angriffe unserer Luftwaffe . Kampf¬
flugzeuge , Sturzkainpf - und Zerstörerverbände richteten in dem
« der Straße zum Kaukasus liegenden großen Nachschub - und
Brrladebahnhof erneut beträchtliche Zerstörungen an . Bomben¬
treffer schwersten Kalibers lagen mitten in den ausgedehnten
Meisanlagen und auf mehreren Stellwerken . Ein mit Tretb-
istoff beladener Zug brannte bis auf den letzten Kesselwagen
«ms. Vier zur Ausfahrt bereitstehende Munitionszüge explodier¬
ten und fielen den Flammen zum Opfer . Die im Weichbild der
ktadt in Barackenlagern untergebrachten bolschewistischen Trup¬
pe» hatten durch zahlreiche Tiefangriffe der Zerstörerstaffeln
hohe Verluste.

Mehrere Angriffe der Sowjets gegen ein Höhengelände öst¬
lich Charkow blieben ohne Erfolg . Südöstlich von Vjel-
gorod schossen unsere Grenadiere bei einem feindlichen Vor¬
stoß acht Sowjetpauzer ab . Beiderseitige Erkundungsuntgr-
uehmungen nordwestlich Kursk lösten lebhafte Artillerieduelle
aus . Bei einem Angriff der Bolschewisten in einem Korps¬
abschnitt vernichtete unsere Abwehr 16 feindliche Panzer.

Während diese Kampfhandlungen der Heeresverbände a« der
Ostfront nur örtliche Bedeutung hatten , war der Einsatz der
Luftwaffe in allen Abschnitten gegen die Bereitstellungsräume
und rückwärtigen Verbindungen des Feindes sehr lebhaft.

Sturzkampf - und Schlachtsliegerverbände unterstützte» östlich
Charkow die Kämpfe des Heeres . Ihre Bomben und das Fene«
der Bordwaffen lagen immer wieder inmitten der im Gelände
verteilten sowjetischen Widerstandsnester und aus den Jnfan-
^ ieansammlungen und Artilleriestellungen des Feindes . Läge»
Mssen ,ghne eigene Vettusts ^r .9 S o » a. a »L»

Flakartillerie brachte zwei bolschewistische Flugzeuge zum Ab¬
sturz . Im Raum Waluiki und auf einer nach Kaluga führenden
Bahnlinie zerstörten gutliegende Bombentreffer unserer Kampf¬
flieger die Schienenstränge und Bahnkörper wichtiger Nachschub¬
strecken.

Südlich des Jlmensees herrschte nur geringe Eefechts-
tätigkeit . Einige stärkere Angriffe der Sowjets südlich des
Ladogasees wiesen unsere Grenadiere im Nahkampf zurück,
rußerdem vernichteten die Abwehrwaffen fünf Sowjetpanzer.
Insgesamt sind damit am 25. März an der Ostfront 31 Sowjet¬
panzer abgeschossen worden . Mehrere Bereitstellungen feindlicher
Infanterie wurden durch gutliegendes Artilleriefeuer zerschlagen.
Die Luftwaffe griff die nach Tichwin führende Bahnstrecke mit
Erfolg an.

Artillerie des Heeres bekämpfte militärische Ziele im Raum
von Schlüsselburg mit guter Wirkung . Mehrere Volltreffer
störten den feindlichen Verkehr über eine für den Nachschub
wichtige Brücke sehr empfindlich. »

Sowjet -U -Boot versenkt
DNB Berlin , 26 . März . Am 21 . März versuchte ein Sowjet-

llnterseeboot vor der Nordküste Norwegens ein deutsches Geleit
anzugreifen . Die Vernichtung dieses feindlichen U-Bootes wurde
im Wehrmachtbericht vom 24 . März gemeldet. Das U - Boot
hatte gerade einen Torpedo abgefeuert , als ein deutscher llnter-
seebootjäger, der bei der Sicherung stand, sofort mit höchster
Fahrt auf die Torpedoabschußstelle zufuhr und dort die Be¬
kämpfung mit Wasserbomben in kürzester Frist nach dem Ab--

schuß begann . Schon nach der ersten Wasserbombe kamen Wrack¬
teile an die Oberfläche. Der ll -Bootjäger ließ nicht locker . Nach
dem Abwurf weiterer Wasserbomben durchbrach ein starker Luft¬
schwall dis Wasserfläche. Dann trat Oel an die Oberfläche, das
bald die Umgebung der llntergangsstelle in weitem Umkreis
abzeichnete. Das feindliche U-Boot konnte damit einwandfrei
als vernichtet festgestellt werden.

Skr der Mzantte« Ostfront keine besonderen Ereignisse -
Sn Tunesien örtliche Vorstöße der Rordamerikaner uni

Briten abgewiefen
DRB Aus de« Führerhauptquartier , 26. März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der gesamten Ostfront verlief der Tag ohne bH

sondere Ereignisse. Die Angriffe des Feindes südlich des Ladoga¬
sees haben an Stoßkraft merklich nachgelassen.

Die Luftwaffe griff .den Hafen Gelendshik an der Kaukasus-
liiste , Eisenbahnziele im feindlichen Hinterland und Industrie¬
anlage « in Leningrad an.

Sturzkampf - und Kampfflugzeuge versenkten dabei ein Han-
oelsschiff mittlerer Größe, warfen zwei weitere in Brand uni
oernichteten mehrere Mnnitionszüge.

An der tunesischen Front scheiterten örtliche Vorstoß«
nordamerikanischer und englischer Verbände . Ein eigener Gegen¬
angriff war erfolgreich. Die Luftwaffe zersprengte Panzer-
ansammlunge « und Kraftsahrzeugkolonnen des Feindes . Deutsch«
Säger schossen sechs feindliche Flugzeug « ab.

I « einem kurze« Rachtgesecht zwischen einer feindlichen, von
Nachtjägern geleiteten Schnellbootgruppe und eigenen Borposten-
jtreitkriiften im Kanal wurde ei» britisches Schnellboot versenkt.

Erneute feindliche Angriffe in Tunesien abgewiesen
DNB Rom, 26 . März . Der italienische Wehrmachtbericht von»

Freitag hat folgenden Wortlaut:
In Tunesien wurden erneute Angriffe des Feindes ab»

gewiesen. Die dem Feind zugesügten Verluste stiegen auf 294
Gefangene , 65 Panzer und 16 Kanonen.

Starke Verbände der Luftwaffe der Achsenmächte bombardier¬
ten wiederholt Kraftwagen - und Panzeransammlungen . 29 Pan¬
zer wurden vernichtet.

2m Luftkampf schossen italienische und deutsche Jäger neuq
feindliche Flugzeuge ab . Weitere drei Flugzeuge stürzten, , voq
Einheiten der Kriegsmarine und den zur Sicherung eines Ges
leitzuges eingesetzten Jägern getroffen , in den tunesischen Ge«,
wassern ins Meer . Zwei unserer Flugzeuge kehrten nicht zu
ihren Stützpunkten zurück. Feindliche Flugzeuge belegten Eisen«
bahnzüge und Bahnhöfe in Calabrien und Sizilien mit MG .»
Feuer . Es wurden drei Tote und 13 Verletzte gemeldet. Feind¬
liche Flugzeuge beschossen in der vergangenen Nacht mit ihre»
Bordwaffen die Bahnhöfe von Cisterna , Sezze, Campoleon« und
Litton « . Keine Opfer.

Ein feindliches Torpedoflugzeug wurde von der Bodenabwehr
von Trapani abgeschossen und stürzte bei Paceco ab . Di« aus
sechs Mann bestehende Besatzung wurde gefangen genommen.

Rundfuukanfprache »es Ministerpräsidenten Redic

DNB Belgrad . 26 . März . Der serbisch« Ministerpräsident Mi¬
lan Nedic hielt eine Ruudsunkanfprache an das serbische Volk,
in der er mit den Putschisten des 27. März 1941 scharf abrech-
net«, die den zwei Tage vorher erfolgten Beitritt Jugoslawiens
zum Dreimächtepakt zunichte gemacht hatten und dadurch Ser¬
bien m den Krieg Hineinrissen. Ministerpräsident Nedic fuhrt«
dabei u . a . aus : Serbien drohte seit dem unheilvollen Monat
März 1941 zugrunde zu gehen und nur deshalb , weil es Ch u r-
ckill gewollt und Roosevelt befohlen hatte . Heute « kennt

heder Serbe , welche dunklen Mächte Serbien gegen seinen Wil¬
len und gegen seine Jette ressen in den Rachen des Krieges ge¬
trieben haben . Das serbische Volk ist ernüchtert und erkennt
heute neshr d««n je, wer sein Freund und fein Feind ist. Eng¬
land , das Serbien in den Krieg getrieben hat , läßt uns jetzt
stromabwärts treiben . England , das uns nun den Bolschewiken
Lusliefert , hilft dabei, eine Welt von Sklaven zu schaffen . Was

kümmert es England , wie es dem serbischen Volk ergehen wird.

Wir müssen daher diejenigen unterstützen, die ihr Leben für die

Verteidigung Europas und für uns selbst vor dem roten Un¬

zeheuer hergeben . Der Ministerpräsident forderte das serbische
Volk zur Ruhe , Arbeit und nationaler Einigkeit auf , da nur-

ruf diesem M^ge Serbien in Zusammenarbeit mit'

Deutschland eine bessere Zukunft erwarten könne.

Aufruf der französischen Freiwilligenlegion
DNB Paris . 26 . März . Die Legion der französischen Frei¬

willigen gegen den Bolschewismus erließ einen Aufruf an all«

Franzosen , der heute in der französischen Presse erscheint . Dari«

wird daran erinnert , wie Frankreich einst die kommunistische«
Streiks erlebte , die das ganze Land in Verwirrung brachte«
Weiter heißt es in dem Aufruf : Die Bolschewisten haben sich

nicht geändert . Ihre Ziele sind : Errichtung der bolschewistischen
Diktatur zunächst in Europa , dann in der ganzen Welt . Di«

französischen Freiwilligen kämpfen im Osten, um Frankreich , ihr

Heim und ihre Familie vor der bolschewistischen Gefahr z«
schützen . Verstärkt ihre Reihen ! Entweder wird der Bolschewis¬
mus durch die Europäer mit der Waffe in der Hand vernichtet
oder er wird unser Vaterland überrennen.

Der Reichssportführer von Tfchammer und Osten gestorben
DNB Berlin , 26. März . Der Reichssportführer , SA .-Obergrup-

penführer Hirns von Tfchammer und Osten, ist am Donnerstag
nachmittag an den Folge » einer Lungenentzündung gestorben.

Der Führer hat für den Verstorbenen ein Staatsbegräbnis
angeordnet.

Reichssportführer Hans von Tfchammer und Osten wurde am

25. Oktober 1887 in Dresden geboren . Nachdem Reichsminister
Dr . Frick von Tfchammer und Osten am 29. April 1933 zum
Reichssportkommissar ernannt hatte , berief ihn der Führer

wenige Tage später zum Reichssportführer . Vom Vertrauen des

Führers getragen , hat sein nimmermüder Geist sich keine Pause

gegönnt , das Vertrauen zu rechtfertigen . Keine Aufgabe war

ihm zu grrch, aber auch keine Aufgabe zu gering . Auf vielen

Wegen strebte er der Lösung „Ein Volk in Le -besübungen " zu
schaffen zu. Aus der Vielzahl deutscher Sportvcrbände gründete

-er den Deutschen Reichsbund für Leibesübungen , der dann im

Jahre 1938 durch den Führer zum NS .-Reichsbund für Leibes¬

übungen erhoben wurde.
Als Präsident der Reichsakademie für Leibesübungen nahm

»on Tschammer teil an Forschung und Lehre deutscher Leibes¬

erziehung . Er kannte seine deutschen Sportgaus . Wie sehen ihn

auf Vottragspulten im Ausland und dann wiederum bei der

Planung der Bauten für die Olympischen Spiele . Bei allen

Planungen der Formationen und Organisationen der Partei,
bei feiner geliebten Jugend in der HI ., bei den Bemühungen
um die Verbreiterung und Neuformung der Leibesübungen de«

Frau , bei der Sorge um das Kind und das Kinderspielturne »,
das gerade durch seine Initiative eine besondere Förderung er¬

fuhr , immer und überall ist er der rastlose Arbeiter und Führe«
des deutschen Sparks.

c-Unmaticken Sviele 1936 Deutschlands SpartEend

mit seinen hervorragenden sportlichen Leistungen in den Mittel¬
punkt einer Weltöffentlichkeit rückten , erwies es sich, daß Tscham-
mers erste Aufgabe , die Zusammenfassung aller guten Kraft -,
gelungen war . Wenig später , als der Reichssportführer und sei«,
Olympiakämpfer den Lorbeer am Ehrenmal der Weltkriegs-
zesallenen niederlegten , wurden zugleich die größten Ziele und
ilufgaben abgesteckt. Das ganze Volk sollte an den Quell der
Traft und des Glückes der Leibesübungen geführt werden . Der
zroße Aufbruch war im Gange . Die Fundamente waren gelegt.
Das erste große Deutsche Turn - und Sportfest in Breslau brachte
chon zwei Jahre später den Beweis , daß ein Volk im Ans¬
pruch war.

Und dann kam der Krieg . Er entließ seine Sportkameraden
mit den Motten : „Und nun müssen meine Sportkameraden di«
besten Soldaten des Führers sein !" Neben den vielen Aufgabe«,
fte nun der Krieg dem Verstorbenen ließ, steht an erster Stell«
seine Sorge um die Opfer dieses Krieges . Was der Reichssport-
uhrer auf diesem Gebiet tat , das aufzuzählen wäre nicht in.
-einem Sinne . Selbst Verwundeter aus dem ersten Weltkrieg,
fat er ein Betreuungswerk eingerichtet und ' gefördert , das in
»er Stille wirkte . Mit der Einrichtung des Bersehrtensport-
rbzeichens aber werden die Versehrten und Verwundeten übe«
di« Schwere der Zeit in eine neue arbeitsreiche Zukunft geführt
werden.

An der Bahre des toten Reichssportführers steht das ganz«
Volk in tiefer Trauer . Auch im Dröhnen des Krieges verweilt
vmttfchland betroffen vor diesem Toten , wir wisse» , daß Front
« d Heimat gleichermaßen « it dem Hinscheiden des Reich »,
jportfkhrer » einen Verlust erlitten haben , der nur darin ei«
Milderung sieht, daß die Saat , die der Verschiedene gesät hat,
nn« Tag «» reiche Ernte tragen wird.

ist
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„Di : neuartige , geheime und tödliche Waffe"
DNB Mailand , 26. März . Die Versenkung von fünf britische«

Unterseebooten im Mittelmeer durch neuartige deutsche Kampf»
mittel , wie sie am Donnerstag im deutschen Wehrmachtbsricht
bekannt gegeben wurden , ist sür die norditalienische Presse das
Ereignis des Tages . Sie unterstreicht diesen Erfolg der „neu¬
artigen , geheimen und tödlichen Waffe" durch besondere Auf¬
machung.

Während es den Engländern und Amerikanern mit all ihre«
Konferenzen und technischen Kommissionen nicht gelang , so be¬
tont „Popolo d 'Jtalia "

, ein wirksames Mittel zur Bekämpfung
von Unterseebooten zu finden und sie sich mit dem verstärkte«
Einsatz der Luftwaffe als einzigen Frontabschnitt bei der
U -Boot -Jagd begnügen mutzte , hat die deutsche Technik den
Gegner wiederum überrascht. Deutschland besitzt nun , wie der
Korrespondent abschließend betont , auf dem Gebiet des U -Boot-
Krieges nicht nur die beste Angriffs - , sondern auch , wie dis
jüngsten Erfolge beweisen, die beste Abwehrwafse.

„Die östliche Hemisphäre den Bolschewisten"
DNB Stockholm , 26 . März . „Wenn Deutschland vernichtet ist

wird die Sowjetunion in der östlichen Hemisphäre und USA . m
der westlichen Hemisphäre dominieren "

, schreibt die Neuyorker
Zeitschrift „United States News " am 25. März.

Daß der alte Kulturkontinent Europa dem Bolschewismus
überlassen werden soll, ist. nicht allein in dem verräterische«
England Churchills, sondern auch im Plutokratenparadies
Rooscvelts ausgemachte Sache. England und sein Empire sind
in USA . längst abgebucht, sie werden dem Bereich der west¬
lichen Hemisphäre als Beute dieses Krieges zugeschlagen . Europa
mit seiner Jahrtausende alten Kultur bleibt Stalin überlassen
Wie in Karelien , im Baltikum , Vessarabien und einst in Spa¬
nien sollen die Schlächter der GPU . in allen europäischen Län¬
dern schalten und walten dürfen . So denkt man sich in Washing¬
ton und Neuyork das Ende dieses Krieges . Wobei man aller¬
dings vergißt , die deutsche Wehrmacht als Schutzwall Europas
in Rechnung zu stellen.

Roosevelt ernannte einen Ernährungsdiktator
DNB Stockholm , 26. März . Nach einer UP .-Meldung au» ,

Washington hat Präsident Roosevelt den Landwirtschaftsmini»
ster Wickard aller Befugnisse, die er als Beauftragter für di«
Ernährung hatte , beraubt und sie Chester Davis übertragen.
Gleichzeitig wurde eine neue Abteilung zur Kontrolle der Nah-
rungsmittelproduktion und der Nahrungsmittelverteilung inner¬
halb des USA . -Landwirtschaftsministeriums errichtet.

Admiral Land beansprucht die Seeherrschaft für USA.
DNB Stockholm , 26. März . Der Vorsitzende der USA .-Schiff-

fahrtskommission, Admiral Land, schreibt in einem Artikel
für UP ., die Vereinigten Staaten würden sich ständig mehr be¬
wußt , daß sie sich bereits jetzt während des Krieges mit dem
Schiffahrtsproblem nach dem Kriege beschäftigen müßten . Das
Bestreben der USA . sei auf den Bau von Handelsschiffen ge¬
richtet, und man wolle über genau so viele Handelsschiffe ver¬
fügen wie irgende eine andere Seemacht. Diese
Schiffe müßten nach dem Kriege ein wichtige Rolle im Welt¬
handel spielen und sollten den USA . eine ihrer Größe und Macht
entsprechende Stellung als Handelsseemacht gewähren.

Unter „irgend einer anderen Seemacht" versteht Admiral
Land natürlich niemand anderes als den britischen Verbündeten.
Auch die Beherrschung der Meere gehört zu dem Erbe , das der
Dollarimperialismus von England übernehmen will . Seine
Stützpunkte in aller Welt , die reichsten Kolonien , alle Luftver¬
kehrswege und schließlich und endlich die Seeherrschaft, di
Großbritannien bis zu diesem Kriege — den es um Danzigs
willen vom Zaune brach — beanspruchte, reklamiert jetzt Roose¬
velt für die USA . Es . ist der Kaufpreis für die Pacht - und
Leihhilfe — der Verzicht auf Englands Weltstellung!

130 vvv gefangene Tschungking-Soldaten
in Nordkiangs « und Hupeh

DRB Nanging , 26 . 3 . (Ostafiendlenst des DNB ) Der Wochen¬
bericht des Pressedüros der japanischen Armee teilt mit , daß die
Frühjahrsoffensioe in den Provinzen Nordkiavgsu und Hupeh
mit guten Ergebnissen abschloß . Besonders bedeutsam ist das
beachtliche Anwachsen der sich ergebenden Tschungktng- Toldaten
sowie der Gefangenenzahl. Die Gefammtsumme seit dem 9 . Ja¬
nuar , dem Kriegseintritt Nationalchinas beträgt 130 000.

Japanische Luststreitkräfte setzen die Bombardierung der mili¬
tärischen Anlagen und der Schiffahrt aus dem oberen Jangtse fort.

» „ . eröffnet das Feuer auf meine Stellung !"
Die Stunde der spanischen Freiwilligen -Division

Von Kriegsberichter -Horst Fuldner
DNB . . ., 26. März . (PK .) Während im Einschließungsrmg !

von Leningrad der Winter zu weichen beginnt und in diesem
nördlichen Teil der Ostfront auf die Monate bitterer Kälte und
eisigen Sturmes die Zeit der uferlosen Wege, der voll Wasser
stellenden Schützengräben, der im Schmelzwasser ersoffenen Bun¬
ker und Tauwetter nach forstklaren Nächten eintritt , weitet sich
das Herz der spanischen Kameraden . Nun wird die Sonne täglich
höher steigen, wärmer sein und die längeren Tage bringen.

Die Division der spanischen Freiwilligen hat den zweiten
Winter an der Ostfront bestanden. War es der Ruhm der
spanischen Legionärs , die den ersten Winter im Osten kämpfend
durchbrachten, daß sie diesen härtesten Kälteeinbruch seit 146
Jahren überwanden , so wird es der Ruhm dieser Freiwilligen
des Winters 1942/43 sein , daß sie, viel besser ausgerüstet und
nicht so erbarmungslos vom östlichen Winter betroffen , in har¬
ten Abwehrkämpfen für die hohe Waffenehre der spanischen In¬
fanterie alles gaben.

Mit eintretendem Tauwetter verlagerte sich das Schwergewicht
der Kämpfe vom Süden der Ostfront her mehr und mehr nach
Morden . So mußte auch die Stunde kommen , in der die spanische
-Freiwilligendivision im Einschließungsrmg vor Leningrad
in die zweite große Schicksals - und Abwehrschlacht des Ostens
« intrat . Fern aller Illusionen , war man sich in der Division
darüber klar, daß die tägliche Feindberührung , erfolgreiche
Stoßtrupps und Spähtrupps , gelegentlich auch größere , abge¬
wiesene Feindangriffe örtlicher Bedeutung , nur ein Vorspiel
fein konnten ; ein Vorspiel von dem , was eintreten mußte, wenn
-gewaltige Jnfanteriemassen , von Panzern unterstützt, auch die¬
sem nördlichen Bereich der Ostfront bringen würden , was im
Süden zwischen Kaukasus und Don zu erbitterten Abwehrschlach¬
ten , im südlichen Mittelteil der Ostfront zum Heldenlied von
Statingrad und weiter nach Norden bis zum Jlmensee hin zu
dem Anprall gewaltiger entfesselter Massen führte , die das
Letzte von Mann und Führung verlangten.

Bei den Kämpfen südlich des Ladogasees stellte die
spanische Freiwilligen -Division ein Bataillon als Korpsreseroe.
Seine Männer waren die ersten der jetzigen Division, die die
rnHsselte -Furie der Steppe in der ganzen Wuckt der borden-

Ueberführung der Leiche Botschafters von Moltke
Eindrucksvolle Tranerkundgebung in Madrid

DRB Madrid , 26 . Matz . Die Ueberführung der Leiche des
Deutschen Botschafters Hans Adolf von Moltke, dem auf Anord¬
nung des spanischen Staatschefs die Ehren eines kommandieren-
)en Generalkapitäns erwiesen wurden , gestaltete sich am Don¬
nerstag Nachmittag zu einer überwältigenden Kundgebung.

Der Tranerzug bewegte sich vom Hause des Botschafters über
Madrids Prachtstraße , die Avenida del Generalisimo , zum Süd¬
bahnhof. lieber hunderttausend Menschen umsäumten viele Reihen
tief den fünf Kilometer langen Weg, an dessen beiden Seiten
militärische Formationen in Gala - Uniform Ehrenspalier bil¬
deten. Alle öffentlichen Gebäude Madrids und viele Häuser zeig¬
ten Trauerschmrick . Der gesamte Verkehr in Madrid war still¬
gelegt. Die eindrucksvolle Veranstaltung ging weit über den
Rahmen einer gewöhnlichen Totenehrung hinaus . Das feierliche
Gepräge, das die spanische Regierung der Ueberführung gegeben
hat und die außerordentlich starke Beteiligung der Bevölkerung
waren sowohl der Ausdruck einer tief empfundenen Trauer um
den Vertreter eines engbesreundeten Volkes wie auch die ehr¬
liche Bewunderung für einen Deutschen , dem cs gelungen war,
in kurzer Zeit die Herzen der Spanier zu gewinnen.

Die Ueberführung der Leiche wurde eingeleitet durch eine
schlichte Gedenkstunde im Trauerhaus , an der der Beauftragte
des Führers , Graf von der Schulenburg, der spanische
Außenminister Graf Jordana als Vertreter des spanischen Staats-
hefs, die Angehörigen des Verstorbenen und ein Stab der deut¬
schen Botschaft und der Landesgruppe der NSDAP . , sowie d-ei
Deutsche Gesandte in Lissabon, Baron von Hoyningon - Huene
>ie Mitglieder der spanischen Regierung und bohe Vertreter
der spanischen Wehrmacht und der Falang « teilnahmen . Der
deutsche Geschäftsträger , Gesandter Dr . Henke, brachte die tief«
Drauer der Mitarbeiter von Moltkes zum Ausdruck, und wies
ruf die unvergleichlichen menschlichen und Charaktereigenschaften
-es Verstorbenen sowie auf den vorbildlichen Eifer hin . mit dem
;r an die Erfüllung der ihm vom Führer gestellten Aufgaben
herangegangen war . Die Feier wurde umrahmt durch den Chor-
xesang deutscher Lieder sowie Kompositionen von Beethoven und
6ach , die ein kleines Streichorchester vortrug.

Der mit der Reichsdienstflagge bedeckte Sarg wurde auf de«
Schultern von Botschastsmitgliedern auf die Lafette gehoben
«nd war von den Kränzen des Führers , des spanischen Staats-
jhefs und des Reichsaußenministers geschmückt. Der fast drei
Kilometer lange Trauerkondukt wurde von Ehrenkompanie«
spanischer Infanterie , Artillerie , Luftwaffe , Falange , Miliz
,md Polizei eröffnet.

Unmittelbar vor der Lafette , die von der spanischen Leib¬
kavallerie eskortiert wurde , marschierte eine Aordnung von 2V
politischen Leitern der NSDAP , mit ihrem Landesgruppenleitei
Tesmann und der Hakenkreuzfahne. Neben dem Katafalk ginge«
der Präsident der spanischen Cortes , Esteban Bilbao , der Ches
des Militärkabinetts des Staatschefs Generalleutnant Munoz
Grandes , der Unte-rstaatssekretär des Außenministeriums , Pa«
de Soraluce . Generalleutnant Castro Girona . der Generalvize¬
sekretär der Falange , Mora Fiaueroa , der Botschafter Portugals
Pereira , Admiral Moren und der Schweizer Gesandte . Der
deutsche Generalkonsul von Schleinitz trug das Ordenskissen. I«
dem sich an die Lafette anschließenden Trauergefolge befand sich
eine Falangeleibwache General Francos , eine Ehrengarde mit
Trauerwache , die reichsdeutschc Gemeinschaft, mebrere hundert
höhere Offiziere sowie fast sämtliche Generale der Madrider Gar¬
nison . Es folgten die Mitglieder des hohen Generalstabss der
spanischen Wehrmacht, die höheren Beamten sämtlicher Mini¬
sterien, die Stadtverordneten mit dem Bürgermeister , die Pro-
vi« zdeputationen , die Mitglieder der obersten Gerichtshöfe, de-
Staatsrates , des Nationalrates , des politischen Ausschusses sowie
die Prokuranten der Cortes und das Diplomatische Korps.

Das Trauerpräfidium setzte sich zusammen aus dem spanischen
Außenministerium , dem Beauftragten des Führers , dem deut¬
schen Geschäftsträger , den Angehörigen des Verstorbenen , den
BWionschef der befreundeten Länder und den Mitgliedern
der spanischen Regierung . Den Abschluß des Trauerzuges , der
von den Musik - und Trommlerkorps der 11. Division geführt
wurde, bildete ein spanisches Leibkavallerieregiment sowie meh¬
rere Jnfanteriebataillone der Madrider Regimenter . Auf dem
Platz Karl 5. vor dem Südbahnhof marschierte die Trauer¬
gemeinde grüßend an der Lafette vorbei , während eine Batterie
des 36 . Ärt .-Reg vom Botanischen Park aus 15 Salven als

Ehrensalut abgab . Der Trauerkondukt löste sich nach dreistündi¬
gem Marsch, an dem bis zum Schluß sämtliche Gliederungen teil¬
nahmen , vor dem Südbahnhof auf . Unter den Klängen der
Deutschlandliedes wurde der Sarg in einen Sonderwagen ge¬
tragen , wo die engeren Mitarbeiter des Botschafters ihm aus
dem Bahnsteig den letzten Gruß entboten . Um 19.25 Uhr verließ
der Leichenwagen den Madrider Bahnhof.

Der Sonderzug mit den sterblichen Ueberresten des Votschaf-
ters von Moltke traf Freitag vormittag von Jrun kommend
ruf dem Ercnzbahnhof ein . Der deutsche Sonderzug mit de»
Familienangehörigen des Verstorbenen und dem Botschafter
Graf von der Schulenburg , der im Aufträge des Führers an de,
Drauerfeierlichkeiten teilgenommen hatte , hat Freitag mitta-
peudaye verlassen.

Heldenlied der deutschen Infanterie
Oberfeldwebel Kohntz und sein Zug machten 12 896 Gesänge«
Vom Führer mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz ausgezeichnet

DNB Berlin , 26. März . Nachdem erst vor kurzem der Führ«
den Oberwachtmeister Primozic , bekanntlich ein Backnang« ,einen Angehörigen der Sturmartillerie mit dem Eichenlaub
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes auszeichnen konnte, ei.
hielt jetzt Oberfeldwebel Kohntz, Zugführer in einem Infan¬
terieregiment , als zweiter Sodat aus dem llneroffi-
ziersstand der ' deutschen Wehrmacht die gleiche Auszeich¬
nung . Oberfeldwebel Kohntz berichtete vor Schriftleitern der
deutschen Presse über die dem Kampfgebiet der deutschen Infam
terie kennzeichnenden mit seinem Zuge errungenen Erfolge uni
konnte als Bilanz seiner bisherigen Kampftätigkeit im Östfeld-
zum die stattliche Zahl von 12 866 gefangenen Bolschewisten,
denen noch 3566 Tote als Ergebnis des Einsatzes des Zuge«
hinzuzuzählen sind , Hinweisen. Die Verluste des Zuges Kohntz
betrugen demgegenüber 6 Gefallene , während der gesamte Man »,
schaftsbestand des Zuges zum Teil drei - bis viermal verwundet
wurde , Kohntz selbst sogar neunmal. Den Erfolge»
entsprechend sind auch die Auszeichnungen dieser kleinen Schm
unermüdlicher Kämpfer , die, obwohl sie nie die volle Sollstärk,
hatte , in ihren Reihen nicht weniger als 6 Träger des deutsche»
Kreuzes in Gold und 16 Inhaber des EK . I hat . Das best,
Kennzeichen für die Haltung des Zugführers ist wohl die Tat¬
sache , daß er sich trotz seiner Verwundungen stets bis zur Durch
führung des Auftrages an den Kampfhandlungen beteiligt unk
es in vier Fällen rundweg ablehnte , sich zur Ausheilung i»
ein Heimatlazarett überführen zu lassen . Er kehrte vielmehr
stets bei der ersten sich bietenden Gelegenheit zu seiner Trupp«
zurück.

Kohntz , ein alter SA .-Mann , der anläßlich seiner Auszeich¬
nungen mit dem Eichenlaub von Stabschef Lutze zum Ober¬
sturmführer befördert wurde , wußte aus der Kampfteit rech
gut , mit welcher Art Gegner man es im Osten zu tun habe»
würde , betonte aber , daß es für den deutschen Soldaten docheiner erheblichen Umstellung bedurfte , um sich auf die hinter¬
hältige und feige Kampfesweise des Gegners einzustellen, di>
dem deutschen Soldaten einfach nicht liegt . Die Erfolge , die »
mit seiner kleinen Kampfgruppe , die allmählich zu einer „klei¬
nen Division für Sonderaufträge " wurde , errang , bewerfen aöe«;
daß der deutsche Infanterist sich in allen Lagen zu helfen weiß
und notfalls auch ohne die Unterstützung schwerer Waffen mit
seinem Gegner fertig wird.

In einem Fall gelang es Kohntz bei der nächtliche « Erkun¬
dung eines Dorfes nach der überraschenden Festnahme eine»
Kommissars durch geschickte Behandlung dieses Mannes , der
ihm die Postierungen von 8 Doppelposten verriet , 385 Ge¬
fangene zu machen und 52 Geschütze zu erbeuten , ohne daß e»
überhaupt zu nennenswerten Kampfhandlungen gekommen wäre.
Als weiteres Ergebnis dieses Handstreiches gerieten den deut¬
schen Truppen mehr als 1666 Pferde zweier sowjetischen Kaval¬
leriedivisionen in die Hände.

Es dauerte dann auch nur wenig länger als «inen Monat,
da war das Ritterkreuz fällig , als es Kohntz gelang , im Raum
von Tuapse mit nur 18 Mann eine Höhenstellung der Bolsche¬
wisten aufzurollen und dabei drei Betonbunker außer Gefecht
zu setzen , worauf er den Erfolg sofort auswertend mit dem
infolge von Verwundungen stark zusammengeschmolzenen Reff

wege vorvrechenben Masse « abwehren mußten , lieber vier
Fünftel dieses Bataillons fielen an Verwundeten und Ge¬
fallenen aus . Ein Leutnant , der einzige verbliebene Offizier,
führte den Rest der Kompanien , als die Ablösung kam , aus den
Stellungen zurück, die mit verbissener Hingabe , fest in die
Erde verkrallt , gehalten - worden waren.

Wo dem Gegner mit erdrückender , bis zu zehnfacher Ueber-
macht ein Einbruch gelang , entriß ihm der wuchtige Gegenstoß
das gewonnene Gelände . Bei bitterster Kälte , in den von Hun¬
derten von Batterien zerfetzten Wäldern südlich des Ladoga,
bestand in diesem Bataillon der spanische Grenadier die große
Probe . Das Kämpferherz und der hohe Idealismus dieser spa¬
nischen Kameraden maß seine Kräfte mit allem , was der win¬
terliche Osten und die sowjetische Barbarei der Steppe gegen
Europa aufzubringen hatte.

Nun mochten sie kommen!
Und so kam die Stunde , an der die spanische Freiwilligen-

Division des zweiten Ostfrontwinters im erweiterten Front¬
abschnitt eines ihrer Regimenter zu spüren bekam , was im
Süd - und Mittelteil der langen Ostfront nun seit Wochen und
Monaten zum Heldenlied eines ewigen Soldatentums wurde.
In einem groß angelegten Angriff trachtete die sowjetisch«
Führung , einen wesentlichen Frontabschnitt der spanischen Frei¬
willigen mit erfassend , den Einschließungsring von Leningrad
zu erweitern und zu sprengen. Nach mörderischer Artillerievor¬
bereitung und unter Einsatz erheblicher Panzermengen ausengem Raum brachen die Massen mehrerer sowjetischer Infan¬
teriedivisionen in immer neuen Wellen auf die zerhämmerten
Stellungen der betroffenen spanischen Erenadierbataillone ei«.Da leuchten die Vorbilder abgeschnittener Kampfgruppen her¬vor und die Beispiele todesmutiger spanischer Offiziere . Dalautet der letzte Funkspruch , den ein Hauptmann zur Artillerie
gibt : „Eröffnet das Feuer auf meine Stellung . Erdrückend«
Uebermacht in unsere Gräben «ingebrochen. Alle Munition
verschossen . Panzer und feindliche Infanterie in unserem Rük-
ken"

. Dann schweigen die Morsezeichen . Kräfte sammeln sich z»Gegenstößen. Von seinem Befehlsstand aus leitet der Divisions¬kommandeur, Generalmajor Jnfantes , selbst die Wiederherstel-
lung der Hauptkampflinie . Die unbestechliche und sachliche For«des deutschen Wehrmachtsberichtes besagt dann , daß die Division
erfolgreichen Anteil - an der Abwehr starker sowjetischer Anariffe
hatte . (OKW . vom 19. 2 ., .

Der Abwehrkamps wird immer der propagandistisch undant«
barste sein . In ihm wächst das stille Heldentum , das kein Fa»
farenklang einer Sondermeldung zum Ruhme führt . Er gleich*
nicht dem strahlenden Aufleuchten eines Kometen , das die
Fanfaren neuer Siege ablösen . Um das Wort vom „Abwehr¬
kampf" wird von nun an immer das stille, reine Leuchten fein,
das um das Heldentum unserer deutschen Grenadiere und vie¬
ler Legionäre an der Winterfront im Osten steht . Es steht auch
um diese Division der spanischen Freiwilligen . Als Vorhut der
Heimat zogen sie hinaus , um nicht ein Opfergang der Guten,
sondern ein Weckruf für die noch Schlafenden zu sein . Sie er¬
füllten , was die Heimat von ihnen erwartete . Zur Schicksals¬
schlacht Europas im Osten aber gaben sie , was eine Division
tapferer Soldaten nur geben konnte. Denn nach bestandener
Schlacht leuchtet für sie alle das Heldentum des einen , der da

! funkte ; , , . . . eröffnet das Feuer auf meine Stellung "
, um s«

! den Erfolg seiner Division und die Handlungsfreiheit der Füh-
! rung für das Gesamte zu sichern.

Anunziatenorden a« Dino Grandi . Die römische Presse gibt
die Verleihung des Anunziatenordens an den italienischen Kam¬
merpräsidenten Dino Grandi bekannt . Dino Grandi war vo»
1929 bis 1932 italienischer Außenminister und von 1932 bi»
1939 Botschafter in London . 1939 wurde er zum Justizministe«
und Kammerpräsidenten ernannt , welch letzteren Posten er jetzt
noch innehat . Graf Grandi ist 47 Jahre alt.

Britischer Oberkommandierender in Persien und im Irak,
Einer Reutermeldung zufolge wurde Generalleutnant Pownall
zum Oberkommandierenden in Persien und im Irak als Nach
folger General Wilsons , der kürzlich zum Oberkommandierende»
der Streitkräfte im mittleren Osten bestimmt wurde , ernannt.
Pownall war zuletzt Befehlshaber der britischen Streiikräfte aus
Ceylon.

Nachklang zum Fall Flyn ». Der USA .-Autzcnminister Hüll
gab bekannt , daß der bisherige Gesandte in Australien , Nelso»T . Johnston , auf seinem Posten bleiben wird . Damit ist de»

i Zwischenfall Flynn endgültig erledigt . Roosevelt hatte vor eini-
- gen Monaten Edward Flynn zum neuen Gesandten in Australier»
, ernannt . Es erhob sich aber ein Sturm der Entrüstung in de»
! USA -Oeffentlichkeit, der so groß wurde , daß Roosevelt seine»
! Plan zurückziehen mußte.
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kines Zuges die Straße nach Tuapse für die Bolschewist« !
Zerrte

"
und ein halbes Bataillon von seinen rückwärtigen Ver¬

bindungen aSschnitt. Oberfeldwebel Kohntz wurde dann im
Raum Krasnodar —Noworosfijsk bei einem Handstreich auf ein«

Höhe wobei der Zug von 180 Volschwiston , die sie verteidigten,
140 gefangen nahm , durch einen Schuß in den Unterarm ver¬

wundet und mußte den Hauptverbandsplatz aufsuchen , wo er

auch seinen verwundeten Regimentskommandeur antraf . Im
Morgengrauen des folgenden Tages gelang es den Bolschewisten,
zwischen dem 1 . und 2 . Bataillon durchzustoßen und mit 600
Mann auf die Ortschaft , in der sich der Verbandsplatz und der
Regimentsstab befanden , vorzustoßen. Nach kurzem heftigem
Kampf gelang ihnen der Einbruch in den Ort und bald sah sich
der Stäb und das Personal des Verbandsplatzes auf einem
Raum in einer Häufergruppe von 10 bis 12 Häusern zusam¬
mengedrängt . Kohntz griff trotz seiner Verwundung sofort in
den Kampf ein , faßte in aller Eile eine Gruppe von etwa
25 Mann zusammen , die er durch sein unerschrockenes Vorbild

zum Gegenstoß mitriß . Mit schreckenerregendem Gebrüll und aus
allen verfügbaren Waffen feuernd stürzte sich die kleine Grupp«
auf den Feind und nach zweieinhalbstündigem Kampf hatte der
Stoßtrupp die Bolschewisten, nachdem auch die bereits verloreu-
gegangenen Troße und einige Sturmgeschütze zurückgewonnen
waren, nicht nur aus dem Ort Hinausgeworfen , sowie 183 BoL
fchewisten gefangen genommen wurden und 132 auf der Streck«
blieben, sondern auch die Verbindungen zwischen den beide«
Bataillonen wieder hergestellt. Kohntz konnte seinem Bataib
lonskommandcur gerade noch die Wiederherstellung der Las
melden , dann brach er, durch die Verwundung ohnehin geschwächt,
unter den Anstrengungen der vorangegangenen Kämpfe oh»
mächtig zusammen. Erst aus Gefangencnaussagen ergab sich di«
ganze Bedeutung des heldenhaften Einsatzes von Kohntz , de,
durch seinen Gegenstoß den Feind gehindert hatte , die Straß«
Krasnodar —Noworossijsk und die wichtige Bahnlinie zu be¬
setzen.

In Anerkennung der vorbildlichen Haltung und durch mW
zu überbietende Einsatzfreudigkeit des Oberfeldwebels Kohntz,
die die Erringung einer Position von entscheidender Bedeu¬
tung durch einen zahlenmäßig weit überlegenen Gegner ver¬
hindert hatte , verlieh ihm der Führer als 207 . Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiserne«
Kreuzes.

Ritterkreuz für erfolgreichen Unterseebootkommandante«
DNB Berlin , 26 . März . Der Führer verlieh auf Vorschlag des

Oberbefehlshabers der Kriegsmarine , Großadmiral Dönitz, da«
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant zur S«
Hanns -Hartwig Trojer. Er hat als Kommandant eines
Unterseebootes bisher 14 feindliche Handelsschiffe mit 90 627
BRT , ausschließlich aus Eeleitzügen heraus versenkt.

Ritterkreuz für kühne Wafsentat
DNB Berlin , 26 , März . Der Führer verlieh das Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes an Oberleutnant L. R . Arthur Paster¬
nak, Kompaniechef in einem Pionierbataillon.

Madrid ehrt Franco . Anläßlich der Wiederkehr des Tages de!
vefreiung der spanischen Hauptstadt von der bolschewistischer
Herrschaft im Frühjahr 1939 hat die Stadtverwaltung in Madrid
Bm Staatschef General Franco in dankbarer Erinnerung di«
Me goldene Medaille der Stadt verlieben.

Aus Stadt und Land
Aliensteig , den 27. März 1943

,fügend des Führers " — Vorabend der Verpflichtung
Im Rahmen der kulturellen Veranstaltungen am Vorabend

«er Verpflichtungsfeiern bringt der Eroßdeutsche Rundfunk a m
öamstag, 27. März , von 19.20 bis 20,00 Uhr , eine festliche
Sendung „Jugend des Führers " . Sie wendet sich besonders an
»ie zur Verpflichtung gelangenden Jungen und Mädel und deren
Litern , die am Vorabend durch Theateraufführungen , Konzerte,
Vichterlesungen usw . mit erfaßt werden . Im Mittelpunkt der
Sendung steht die Jugendzeit des Führers nach Erzählungen
«ms seinem Buch „Mein Kampf ".

Von der Hitler -Jugend
HI Gef , 3/401 Altenstelg (einschl. Ueberberg und Berneck) .

Die ganze Gef. tritt am Sonntag den 28 . 3 , 43 um 9 Uhr in
tadelloser Uniform auf dem Marktplatz an . Verpflichtung der
Jugend.

BDM Grnppe 3/401 : Sonntag 9 .45 Uhr Antreten am Markt¬
platz , Dienstkleidung. Die Singschar ist pünktlich um 9 . 15 Uhr
imz„Grünen Baum " .

«
Ein Frühlingsgrntz

Zehn geschützte Blnmen bei der Reichsftratzenfammlung
nsg Diesmal hat das WHW . zur 7 . Reichssträßensammlung

die ersten und seltenen Frühlingsblumen ausgewählt , Märzen¬
becher, Leberblümchen, gelbe Narzißen und Trollblumen , ferner
Adonisröschen, Türkenbund , Enziali , Seidelbast , weiße See¬
rosen und Edelweiß in farbenfrohem Wechsel . Ein Blühen in
gelb, weiß, blau und rosa sind die Sträußchen von diesen Blu¬
men , die uns Angehörige der DAF . am 27 . und 28 . März über¬
reichen, als sichtbares Zeichen der gegenüber dem Volk erfüllten
Pflicht . Außer dem wichtigsten Erfolg , viele Millionen Reichs¬
mark der NSV . für ihre kriegswichtigen Aufgaben , vor allem
für den Schutz und die Erhaltung der Gesundheit der deutschen
-Mütter und Kinder , eingebracht zu haben , erfüllen sie auch eine
.sehr lehrreiche und nützliche Aufgabe : die Volksgenossen mit
einem Teil unserer heimischen wildwachsenden Pflanzen bekannt
zu machen , die unter Naturschutz stehen.

Heeresverwaltung hat Bedarf an Ergänzungsbeamten
des gehobenen Dienstes (Zahlmeister)

Stuttgart . Im Zuge der Zusammenlegung von Banken , Spar¬
kassen und Handelsfirmen werden eine Reihe von männlichen
Kräften frei , die zwar nicht mehr für den Einsatz als Soldaten,
wohl aber unter Umständen als Ergänzungsbeamte in Frage
kommen. Voraussetzung für die Einstellung als Ergänzungs¬
beamter ist, daß die Bewerber über eine gute Allgemeinbildung
verfügen , womöglich die militärische Grundausbildung hinter
sich haben und dem Jahrgang 1900 und älter angehören . Wer
sich als Ergänzungsbeamter des Heeres für die Zahlmeisterlauf¬
bahn melden will , wende sich an die Wehrkreisverwaltung V,
Stuttgart , Villastraße 21.

Erenadierregiment „Feldherrnhalle " ruft
nsg Am 9 . August 1942 verlieh der Führer in Anerkennung

des heldenmütigen Einsatzes der SA . an der Front dem Erena-
dierregiment , in dem das aus SA .-Freiwigcn bestehende Ba¬
taillon „Feldherrnhalle " focht , die Bezeichnung Grenadierregi¬
ment „Feldherrnhalle " und die Berechtigung zum Tragen eines

Der Arbeitseinsatz fremdvölkifcher Arbeiter
von Gauleiter Fritz Sauckel, Generalbevollmächtigter für den Arbeitseinsatz

NSK Arbeiter und Arbeiterinnen fast aller europäischen Na¬
tionen sind heute zu vielen Millionen in der deutschen Kricgs-
»irtschaft beschäftigt. Darunter befinden sich Millionen schaffen¬
der Menschen solcher Staaten , die dem nationalsozialistischen
Reiche Adolf Hitlers die Vernichtung zugeschworen hatten und
deren Gebiete nunmehr unter dem Schutz der deutschen Truppen
and deren Verbündeten stehen . Zum Lobe dieser ausländischen
Arbeitskräfte muß ich feststellen , daß sie alle mit Erfolg bestrebt
sind , dem Vorbild deutscher Arbeiter und Arbeiterinnen nach-
sueifern , und zufriedenstellende , ja zum Teil sehr
gute Lei st ungen vollbringen.

Das nationalsozialistische Großdeutsche Reich hat den unwider¬
legbaren Beweis dafür geliefert , daß es trotz der von seinen
Feinden angestrebten Hungerblockade in einzigartiger Weise
nicht nur die Millionen seiner ausländischen Arbeitskräfte aus¬
reichend zu ernähren weiß, sondern daß darüber hinaus in aus¬
gezeichneter Weise für die Unterbringung , Bekleidung , gesund¬
heitliche Betreuung , ja auch besonders für die Feierabendgestal¬
tung , Kurzweil usw . gesorgt ist . Partei , Staat und Wirtschaft
haben in nationalsozialistischer Zusammenarbeit einen Arbeits¬
einsatz geschaffen , wie er in solcher Sauberkeit und Korrektheit,
Fürsorge und Gerechtigkeit noch niemals in der Kriegsgeschichte
aller Zeiten zu verzeichnen gewesen ist . Da ich selbst als See¬
mann bei fremden Nationen habe Dienst tun müssen und auch
im Weltkriege das Schicksal der Gefangenschaft erlitten habe,
vermag ich das am allerbesten zu beurteilen.

Aus der korrekten und vorbildlichen Betreuung heraus sind
die guten Leistungen selbst jener ausländischen Arbeiter und
Arbeiterinnen z . B . aus den ehemaligen Sowjetgebieten erklär¬
lich, die jahrzehntelang nur im Haß gegen das nationalsoziali¬
stische Deutschland erzogen worden sind . Die Wahrheit über¬
haupt, daß viele Millionen von Angehörigen feindlicher Staaten
derart zufriedenstellend in Deutschland arbeiten , bedeutet ja in
Wirklichkeit deren schärfste Kritik an ihren eigenen verbreche¬
rischen sogenannten Staatsmännern , durch deren Schuld allein
diese Völker in den Krieg gegen das deutsche Volk hinein-
getrieben worden sind.

Alle diese fremdvölkischen Arbeiter und Arbeiterinnen machen
nunmehr zu einem Teil all das Leid und Unglück wieder gut,das ihre Verführer in verbrecherischer Weise über das Leben und
das Glück der europäischen Völker gebracht haben.

Diese fremden, bei uns schaffenden Menschen sind nun dafür
Zeugen geworden , daß ihre eigenen Völker selbst nur die Opfer
der Lügen abgefeimtester , niederträchtigster und schurkischer Ver¬
brechen der jüdischen Plutokraten und der bolschewistischen Hen¬
kersknechte geworden waren . Sie haben nun das wirkliche
Deutschland mit ihren eigenen Augen gesehen und erlebt , haben
stier soziale wie gesundheitliche Einrichtungen kennengelernt , von
denen sie z. B . in Sowjetrußland auch nicht im entferntesten zu
träumen gewagt hatten . Sie haben in diesem Deutschland an)
»llen Gebieten eine so hohe Entwicklung und einen solchen
nulturstand vorgefunden , daß sie nicht nur ins höchste Erstaunen
versetzt worden sind , sondern zugleich aufs tiefste empfundenhaben, wie ungeheuerlich sie durch die ihnen in ihrer Heimat
jahrzehntelang Vorgesetzte jüdisch -kapitalistische oder bolsche-
lvrstische Agitation irregeführt worden sind.

! «so ist es Venn heute durchaus begreiflich, daß Millionen von
Angehörigen feindlicher Staaten in deutschen Rüstungsbetrieben
Mit Jnbrust für den Sieg Deutschlands arbeiten , für den Sieg
Adolf Hitlers , denn sie haben vielleicht zum erstenmal in ihrem
lieben als schaffende Menschen ganz im Gegensatz zu den kapi-
salistischen Ausbeutungsmethoden und dem bolschewistischen
Terrorregime das Wesen nationalsozialistischer , deutscher Gerech¬
tigkeit, Ordnung und Sauberkeit kenncngclernt . Dabei darf
nan nicht verkennen, daß das deutsche Volk selbst den schwersten
sintscheidungskampf seiner Geschichte bestehen und sich härteste
Einschränkungen auferlegen muß.

Man muß beobachtet haben , wie nachdenklich fremde Arbeiter
pnd Arbeiterinnen in großen deutschen Vetriebsstätten die Bild¬
nisse des Führers ansehen. Was mag in ihnen Vorgehen ? Rusen
fe sich dann das heuchlerisch grillende Lügengesicht Churchills,
lie gleisnerisch abgefeimte plutokratische Larve Rooscvelts oder
sar die Massenmördervisäge Stalins ins Gedächtnis zurück, so
jllhlen sie genau — und wenn sie es selbst auch nie aussprechen
nögen — , daß sich hier zwei Welten gegenüberstehen, und daß
nur die Welt Adolf Hitlers siegen darf , auch um ihrer selbst
Villen.

So gehen sie nun Tag für Tag in der deutschen Kriegswirt-
chaft an die Arbeit . Sie empfinden, sie arbeiten für den Sieg
)er Gerechtigkeit.

Selbst die Mehrzahl der deutschen Volksgenossen und Volks-
Genossinnen hat trotz der ungeheuren Aufklärungsarbeit , die
«urch die nationalsozialistische Bewegung geleistet worden ist,
dine vollkommen klare Vorstellung darüber , wie gemein die
'Verhetzung gewesen ist, durch die das internationale Judentum
n aller Welt den Hatz der Völker gegen Deutschland geschürt
«at . Die Raffiniertheit der Mittel und die Skrupellosigkeit ihrer
Inwendung bis zum furchtbarsten Terror sind für deutsche Hirne
infach unfaßbar und für das deutsche Gemüt unmöglich.
Wenn es das Judentum auf diese Werse erreichte, daß seit

«leien Jahrzehnten alle Ereuelmärchen über Deutschland, alle
Lügen über seine angebliche Rückständigkeit, Kulturlosigkeit und
Schlimmeres geglaubt wurden , dann geschah es nur deshalb,
veil man allen den Völkern, die man zur Vernichtung Deutsch¬
lands mißbrauchen wollte , jahrzehntelang und unaufhörlich das
jurchtbare Gift der Diffamierung allen Klassenschichten und Par-
leien eingeträufelt und niemals geduldet hatte , daß die Wahr¬
heit über Deutschland und insbesondere über die nationalsoziali-
tische Bewegung auch nur im geringsten zum Durchbruch kam.
illejenigen , die der Wahrheit dienen wollten , vernichtete man
mtweder wirtschaftlich und , wenn man es für notwendig hielt,
luch physisch.

Unwissenheit und Furcht und grenzenloser Terror waren die
järksten Mittel , durch die das Judentum und seine Trabanten
lie Völker zu einem zweiten Weltkrieg gegen Deutschland auf-
uwiegeln vermochte. ,

Ein gewaltiges Schicksal hat nun Millionen verführter und
ietrogener Menschen zum Arbeitseinsatz nach Deutschland ge-
lührt. Ihnen - offenbart sich nun die unwiderrufliche Wahrheit,
starum leisten sie durch ihre Arbeit einen wertvollen Beitrag
ür den Sieg einer besseren Welt und erweisen damit sich selber
>nd ihren eigenen Völkern den größten Dienst.

Aermelstreifens mit der Aufschrift „Feldherrnhallc "? Damit
wurde das Erenadierregiment „Feldherrnhalle " zum Feldtrup¬
penteil der SA . -Standarte Feldherrnhallc , in der schon vor dem
Kriege Freiwillige aus allen Gauen Großdeutschlands den käm¬
pferischen Idealismus der SA . verkörperten . Das Regiment
hat eine kurze , aber stolze Tradition . Es setzt sich ausschließlich
aus Freiwilligen der SA . zusammen. Es steht im Verband einer
motorisierten Division mit ihren vielseitigen Einsatzmöglichkei¬
ten als Kradmelder , Kradschütze , Funker , Fernsprecher, Infan¬
terie -Pionier , J -E . - Schlltze, Panzerjäger usw . Wer sich zum Ein¬
tritt in das Regiment Feldherrnhalle freiwillig meldet , wird
zuerst kurzfristig in der SA .-Standarte Feldherrnhalle ausge¬
bildet . Er rückt dann zur Ersatzeinheit des Regiments Feüi-
Herrnhalle ein, wo die Ausbildung vervollkommnet und abge>«
schlossen wird . Freiwillige , die schon längere Zeit in der SA«
stehen , können sofort dem Erenadierersatzbataillon „Feldherr»
Halle" überwiesen werden . Von dort erfolgt die Zuweisung zu»
Feldregiment . Melde dich sofort bei dem SA . -Sturm oder ded
SA . - Standarte deines Heimatortes als Freiwilliger zur SA -«
Standarte Feldherrnhalle . Dort erfährst du alles Wissenswert
über Einstellungsbedingungen und Einsatzmöglichkeiten.
Württembergisch -badische Division spendet für die Terroropfe»

von Stuttgart
Unzählig sind die Beispiele für das wechselseitige Bekenntnis

von Heimat und Front . Nie ist es flammender gewesen als in
den Wochen nach Stalingrad und im Zeichen der verbrecherische»
britischen Terrorangriffe auf Wohnviertel deutscher Städte . Za
dieser Gemeinschaft bekennt sich durch Leistung und Opfer gan^
besonders der deutsche Soldat . Gerade in diesen Tagen hat ein«
württembergisch - badische Division dem Oberbür¬
germeister der Stadt der Ausländsdeutschen den Betrag von
810 000 RM . für die Bombengeschädigte « der
Stadt Stuttgart überwiesen.

In der Heimat selbst gehen weiterhin täglich von Einzelper¬
sonen, Gefolgschaften und Betrieben beim Befehlshaber im Wehr¬
kreis V und im Elsaß , General der Infanterie Otzwald, für di«
Hinterbliebenen der Kämpfer von Stalingrad Spenden ein,
die jetzt schon den Betrag von 34 000 RM . überschritten haben.
Der Opfergeist von 1813 spricht gleicherweise aus der Zehn-
Mark -Spende einer Nagoldtälerin , der Einsendung eines Un¬
genannten aus einer kleinen badischen Schwarzwaldgemeinde wie
aus der SOO-Mark -Gefolgschaftsspende eines Rastatter Jndustrie-
werkes oder der Gefolgsmänner eines Stuttgarter Großbetriebes
in Höhe von 26 681 RM . Eine kleine Arbeitsgemeinschaft deut¬
schen Kriegsblinder in Stuttgart hat den Ueberstundenerlös von
200 RM . für die Hinterbliebenen von Stalingradkämpfern zur
Verfügung gestellt.

Aus diesem wechselseitigen Bekenntnis schöpfen Front und
Heimat die unversiegbare Kraft , beide an ihrem Platze den
deutschen Endsieg zu erkämpfen.

»Grüner Baum " -L 'chtspiele: „ Anuschka " . Es war eine
glvckllcke Wohl für die Titelrolle der FIIm -Ecköpfung „Anuschka",'
Hilde Krabl zu bestimmen . Denn Anuschka , das herbschöne
Bauernmä '

chen , ist eine der interessantesten und dankbarsten
Figuren einer Film Handlung überhaupt . Ein gerader, offener
Mensch , staik und gläubig , „nur ein Bauernmädchen" und doch
mit einer Tiefe und Zorth,it des Empfindens , die olles Menschliche
verschönt und veredelt . Das Mädchen Anuschka , das gedemütigt
und beleidigt wird , und doch aus der Fülle feiner Kraft nicht
nur den eigenen Weg ins Leben erkämpft, sondern noch Segen
und Glück an olle Menschen verschenkt , die um sie sind . Ein
Mädchenschicksal von Opfer, Leid und Liebe wird hier lebendig,
dessen ungewöhnliche Begegnungen und wunderbare Wandlungen
in Bann sa logcn . Nach tragischen Ereignissen aus der Sülle
des Dörfchens in den Trubel der Weltstadt Wien verschlagen,
gerät Anusckka in einen häßlichen Verdacht. Sie befreit sich aus
diesem Kor fltkt , verteidigt Ruf und Ehre , reitet die gefährdete
Ehe zweier Menschen und erobert sich die eigene Zukunft an der

/ Seite des GUi . bnn . Der Spiellciter , Helmut Käutner , weiß die
packenden G' sckiehniise wirksam zu gestalten , die , reizvoll vom
Glanz der Jahrhundertwende umrahmt , mit den Aufnahmen
einer herrlichen Landschaft, des berühmten Wiener Opernballes
und denen eines „ Gesinde -Balles beim Stalehner " auch milieu-
mäßig Höhepunkte erreichen. «

Simmersfeld . (Dem Sohne gefolgt.) In großes Leid versetzt
wurde die Familie des nach längerem Krankenlager nun ver¬
schiedenen Stioßenwart a . D . Io h . Georg Günthnertm
Alter von 68 Jahren , der viele Jahre io Treue der Gemeinde
diente und der die Nachricht vom Heldentod seines Sohnes io
Stalingrad noch erfahren mußte. Der schwergeprüften Familie
wendet sich unsere herzliche Teilnahme zu.

Wart . Auf den Führer werden am morgigen Sonntag h,rr
verpflichtet : Rudolf Bolz , Hugo Herter, Anne Großhaos.

Stuttgart . (Unfall .) Am 25. März wurde ein 62 Jahre
alter verh . Hilfsarbeiter im Erdgeschoß (Heizraum der Zentral¬
heizung) eines Gebäudes in der Werfmershalde tot aufgefmi-
den . Der Tod ist durch Einatmen von Kohlenoxydgasen ein-
getreten . Der Verstorbene war dort als Heizer beschäftigt und
cst vermutlich einem Unfall zum Opfer gefallen.

Kirchheim u. Teck . (Tödlich verunglückt .) In Aus¬
übung des Dienstes als Rangierleiter verunglückte der 68 Iah«
alte Martin Kaufmann in der Nähe der Fabrik Wiest, wobei
er sich schwere Kopfverletzungen znzog . Nach Anlegung eines
Notverbandes wurde er ins Plochinger Krankenhaus verbracht,
wo er bald darauf seinen schweren Verletzungen erlegen ist.

Aus Hohenzollern. ( Hopfynanlagen werden Ge¬
treideland .) Als einzige «Gemeinde iin hohenzollerische»
Unterland hatte nur noch Vietenhausen einige Hopfenanlage»
inmitten der übrigen Felder . Da abex der Anbau von Getreide,
Hackfrüchten und Mohn jetzt in der der Kricgszeit viel wichtiger
als der Anbau von Hopfen ist, hat die Gemeinde Vietenhausen
die letzten Hopfenanlagen beseitigt und für den Getreide - und
Hackfruchtanbau freigemacht.

Wertheim . (Spiel mit der Schußwaffe .) In Allfeld
machte sich ein junger Mann mit einem Revolver zu schaffen,
chne - n beachten, daß die Waffe geladen war . Diese entlud ß!h
und der junge Mann mußte seine Unvorsichtigkeit mit d«
Leben büßen.

Dr . Goebbels:
„Mutter und Kind sind das Unterpfand für
die Unsterblichkeit eines Volkes.

"

Die NSV . hat sich in ihrem Hilfswerk „ Mutter und Kind"
die Ausgabe gestillt , diesem großen Ziel zu dienen.

Hilf mit. durchdeine Mitgliedschaft bei der NSB.
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Aus dem Gerichtsfaal
Ei » Plünderer z»m Tod verurteilt

St »ttgart , 26. März . Der 31 Jahre alte , getrennt lebende
E»glert aus Süßen (Kr . Göppinge-n) wurde vom Sonder¬

et Stuttgart als gefährlicher Gewohnheitsverbrecher und
_ sschädling wegen eines Verbrechens der Plünderung , zweier

Zerbrechen der erschwerten Urkundenfälschung und zweier Ver-

Dkhen des Kameradschaftsdiebstahls zum Tod verurteilt.
Der häufig vorbestrafte Angeklagte hatte aus einem durch

Dliegevangriff größtenteils zerstörten Gebäude in einem Stutt-
Dnrter Vorort mit einem Lastkraftwagen Schutt abzuführen . Er
benützte diese Gelegenheit, um sich im Untergeschoß des Hauses
»och Plünderungsgut umzusehen, und stahl daraus sechsund-
Dvoazig noch unversehrt von ihm aufgefundene Eindünstgläser
B«d einen Waschkorb , in den er die Gläser verstaute , sowie einen
Peidemkttmgsvorhana . den er über das Diebesgut deckte.

Glück nnd Pech eines Bernfsverbrechers
Stuttgart . Unverdientes Glück hafte der in Vaihingen a . d . F.

» ohnhafte 47 Jahre alte Anton M . aus Burladingen (Kreis
Kechinaen), et« vielfach vorbestrafter Rückfallverbrecher und

Rücksalldted, vor der Stuttgarter Strafkammer , vor der er sich
wegen Mißbrauch einer schwachsinnigen Frauensperson , versuch¬
ten Rückfallbetrugs und verbotenen Umgangs mit einem Kriegs¬
gefangenen zu verantworten hafte . In den beiden ersten
Fällen , wo die Beweisaufnahme ergab , daß rechtliche Voraus¬

setzungen für eine Verurteilung des Angeklagten nicht erweis¬

lich waren , mußte er freigesprochen werden . Wegen des unerlaub¬
ten Umganges mit einem Kriegsgefangenen , einem Franzosen,
von dem er sich gegen gewisse Versprechungen Zigaretten und

Schokolade schenken ließ, erhielt er drei Monate Gefängnis , die
als durch die Untersuchungshaft verbüßt angesehen wurden.

Rundfunk am Sonntag , 28. März
Reichsprogramm : 9 .00 bis 10.00 : „Unser Schatzkästlein "

. 10.10
vis 11 .00 : „Glaube an Deutschland"

. 11.00 bis 11 .30 : Vorschau
auf das Rundfunkprogramm der Woche . 11 .35 bis 12.00 : Front¬
berichte der Woche . 12 .40 bis 14.00 : Das deutsche Volkskonzert.
14.30 bis 15.00 : Märchenspiel „Rumpelstilzchen" von Prügel,
Ecklebe. 15.00 bis 16 .00 : llnterhaltungskomponisten im Wassen-
rock. 16.00 bis 18 .00 : „Feldpost-Rundfunk ". 18 .00 bis 19.00 : Bach,
Beethoven. Leitung Erwin Fischer . 20 .15 bis 22 .00 : „Die klin¬
gende Film -Illustrierte " .

Rundfunk am Montag , 28. März
Reichsprogramm : 12.35 bis 12 .45 : Der Bericht zur Lage . 15 .00

bis 16 .00 : Solistenmusik. 16 .00 bis 17 .00 : Neuzeitliche Unter¬
haltungsmusik . 18.00 bis 18.10 : Und wieder eine neue Woche
18L0 bis 19.00 : Der Zeitspiegel . 19 .00 bis 19 .15 : Wehrmacht-
oortrag . 19.20 bis 19 .35 : Krontberichte . 19.45 bis 20.00 : Vom
Werden des neuen ' Europa . 20.15 bis 22 .00 : „Für jeden etwas ".

Gestorben
Höfen a . Enz : Otto Genthner ; Breitenberg: Anna

Lörcher , geb . Großmann , 78 I . ; Sommenhardt: Johannes
Storz , 21 I .; Calw: Richard Mohn , 26 I . ; Stammheim:
Otto Dengler, Oberrechnungsrat i. R . . 683 . : Eisenbach:
Friedrich Keck, 35 I . ; Mindersbach: Gottlob Köhler lg ' /z I . ;
Iselshausen - Nagold: Wilhelm Schichte, 26 I . : Hai-
terbach: Otto Gutekunst, 27 I . ; Eutingen - Pforzheim-
Holzgerlingen: Eugen Dürr ; Glatten: Ernst Morlok , 34
I . ; Dornhan: Wilhelm Stall , 28 I.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laub in Altensteig. Vertreter^
Ludwig Laut ». Druck u. Verlag : Duchdruckeret Lauk«Altensteig. 3 . 3t . Preisliste 2 - 8!Ütz
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Pferdeverficherungs -Derein Nagold
und Umgebung

Am Sonntag , den 28. März ds . 3s . findet im Gast-
Hans zum „Schwanen" in Nlgold , 14 Uhr . die

Hauptversammlung
des Vereins statt , wozu die Mitglieder freundlichst eingeladen sind.

Die Borstandschaft.
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Verkaufe zwei schöne , mittelschwere, 37 Wochen trächtige
Kalbinnen

Roischeck , und eine schwere, zum 5 . Mal
38 Wochen trächtige , gute

Rvtzkuy
Anton Nafz , Altheim, Kreis Horb, Telefon 58
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Altensteig, 26. März 1943.
Psalm 90 , Vers lü.

Todes -Anzeige
Schmerzerflllltmachen wirBerwandten

und Bekannten die traurige Mitteilung
daß meine liebe , treusorgende Gattin,
unsere gute Mutter , Groß - u . Schwieger¬
mutter, Schwester, Schwägerin u . Tante

Margarete Hammer
geb . Walz

heute früh unerwartet rasch im 75 . Lebens¬
jahr von uns geschieden ist.

In tiefer Trauer:
Jakob Hammer, Schuhmacher¬
meister mit Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Sonntag
den 28 . März um 15 Uhr von der Kapelle
des Waldfrtedtiofes aus statt.

Zu mieten gesucht
von zwei K' iegsbeschädigten

2
von je 3—4 Zimmern, mög¬
lichst mit elektr . Licht, Wasser,
Stall nnd Garten, wo etwas
Kleinvieh gehalten werdenkann
möglichst sofort.

Angebote unter Nr. 27 an
die Geschäftsstelle ds. Bl.

HUssarbeiter
gesucht

Lonis Moser , Gerberei
Altensteig

1>suei>
Vneke

unä

1> suek --

llsksri
»aknsllstenr

«ils

IM
llernsp. Z21

Simmersfeld , den 27. März 1943.
Todes -Anzeige ,

Gott dem Allmächtigenhat es gefallen,
meinen lieben Mann , unseren guten Vater,
Großvater , Schwiegervater , Bruder und
Onkel

3oh. Georg Günthner
Stratzenwart a . D.

nach langem , schwerem Leiden im Alter
von 66 Jahren zu sich in die ewige Hei¬
mat abzurusen.

Im Namen der trauemden Hinter¬
bliebenen :

Die Gattin : Barbara Günthner , geb . Lang
mit Kindern.

Die Beerdigung findet am Montag , 13 Uhr
statt.

Ein arbeitsreiches Leben hat seinen
Abschluß gesunden.

Simmersfeld , 27. März 1943.
Hart und schwer traf uns

die Nachricht, daß unser lieber,
guter Sohn , Bruder , Schwa¬

ger und Onkel

Adam Günthner
Obergefreiter

bei den schweren Kämpfen in Stalingrad
am 18 . Januar sein Leben im Alter von
23 Jahren für seine geliebte Heimat ge¬
geben hat.

In tiefer Trauer:
Die Mutter mit Geschwister

und allen Angehörigen.
Zusammen mit seinen Angehörigen

trauern auch wir um unseren lieben Adam.
Familie Konrad Herdt.

Der Trauergottesdienst findet anschließend
an die Beerdigung des Vaters in derKirche
statt.

Die

nach dem Original-Feld-
kochbuch des O .K.W.
Kräftige , sättigendeGe-
richteauf Feldküchevarl
für die Heimat.
Preis RM l .80
empfiehlt die

Vachhandlang Lauk

stoussrau . dsgrsiss:

/ m jeciss Woscststscksn gestört sins ssloscsts
/tzT/tz ist ivsirn stläriöersiriigsr » (allein oclsr oucst in Vsr-

Hinciung mit stv/os Lsfis ) siri gonr ousgsrsicstnstss
Mittel , Leits ru sparen.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag , 28 . März Christen¬
lehre fällt aus . lOUHrGottes-

omt . l l Uhr Kinderkirche,
( I -uftn .) 12 Uhr Trauung.
D e - stag , 30 März , 20 Uhr
Pcheb -esprechstunde r . Männer
uno männl . G meindejugend,
(Psarrhs .) Mittwoch , 3 l . März
17 Uhr Knegsbelst mde. Don¬
nerslag 2D Ohr Mä ' chenkreis.

Spielo- rg 9 Uhr P eüigt.
Sa » hausen 14 Uhr Predigt.
9 osin ^en '/,11 Uhr Predigt.
De hing - n fizlO U'?r Predigt.

Methocisteugemeiude
Sonntag 9 . 30 und 17 Uhr

Predigt ; 1 l Uhr Sonntagssch.
Mittwoch 20 Uhr : Bibel - und
Sebetstunde.
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Aichelberg
Dertäusche i Ztr. schweres

Läufer-
Schwein

gegen ein etwa jähr . Zucht¬
rind , wenn möglich Rotscheck
mit Abstammungsnachweis.

tBürgermeifter Frey
Telefon Neuweiler 71

Verkaufeeinen l O Ztr . schweren

Zug-
Stier

Wer? sagt die Geschäftsstelle

insoi'sie
erbitten wir uvs frühzeitig!

AL ^ U.W » I>LMM4 , MW
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